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d^kabohbpbb ! Rat und
Verwaltung der Gemeinde
Ganderkesee sprechen sich
auch in diesem Jahr gegen
Gewalt und Menschen-
rechtsverletzungen in aller
Welt aus. Symbolisch für
diese Erklärung wird sich
die Gemeinde Ganderkesee
in diesem Jahr wieder der
Initiative „Eine Flagge für
Tibet“ anschließen. Von
morgen bis Montag, 11.
März, wird vor dem Rathaus
in Ganderkesee die tibeti-
sche Flagge gehisst. Aus An-
lass des Jahrestages der ge-
waltsamen Niederschlagung
des tibetischen Volks gegen
die Okkupation durch die
Volksrepublik China am 10.
März 1959 organisiert die
„Tibet Initiative Deutsch-
land“ jährlich die Initiative
„Eine Flagge für Tibet“. Auf
öffentlichen Gebäuden wird
als Zeichen der Solidarität
die tibetische Flagge ge-
hisst.
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^eielok ! Einen Floh-
markt gibt es in Ahlhorn an
diesem Sonntag, 10. März,
auf dem Parkplatz des Re-
we-Discounters an der Wil-
deshauser Straße. Los geht
es um 10 Uhr, der Floh-
markt soll bis etwa 17 Uhr
dauern. Jeder, der mitma-
chen will, kann sich unter
den Telefonnummern
0152/06761764 oder
0173/7397139 anmelden.
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Brennholz bietet Revierförs-
ter Jens Meier im Hasbruch
zum Verkauf an – und zwar
morgen ab 15 Uhr auf dem
Parkplatz vor der Revier-
försterei (Am Forsthaus) in
Hude-Vielstedt. Zum Ver-
kauf stehen rund 150
Raummeter Laubhartholz
in Drei-Meter-Längen zum
Preis von 39 Euro/Raumme-
ter und 90 Festmeter in ver-
schiedenen Längen zum
Preis von 64,20 Euro/Fest-
meter. Soweit noch nicht
erfolgt, muss ein Motorsä-
genlehrgang nachgewiesen
werden und es wird gebe-
ten, den Geldbetrag in bar
und möglichst passend mit-
zubringen.
Die angebotenen Mengen

in zumeist handlichen
Durchmessern lassen sich
gut spalten und lagern. Die
Trockenzeit von waldfri-
schem Holz beträgt zwei
Jahre, bei Eiche sogar drei
Jahre.

_êÉååÜçäò
â~ìÑÉå

g~ÜêÉëÜ~ìéíîÉêë~ããäìåÖ áå d~åÇÉêâÉëÉÉ

aá~ÄÉíáâÉê íêÉÑÑÉå ëáÅÜ

d^kabohbpbb ! Der Vorsit-
zende der Diabetes-Selbst-
Hilfe-Gruppe Ganderkesee
(SHG), Thomas Franzki, lädt
alle Mitglieder zur Jahres-
hauptversammlung am
Montag, 11. März, um 19
Uhr in den Tagungsraum
der Einsiedel-Senioren-
wohngemeinschaften (Am
Ebereschenweg 1) in Gan-
derkesee ein. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-

rem der Jahresabschlussbe-
richt des Vorstandes sowie
der Bericht der bevorste-
henden Aktivitäten für das
laufende Geschäftsjahr
2013. Geplant ist zum Bei-
spiel ein Diabetes-Seminar
im Jugendhof Steinkimmen
sowie die Teilnahme am Se-
niorentag am 15. Septem-
ber im Rathaus Ganderke-
see. Weitere Infos unter Te-
lefon 04222/809699.
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dolppbkhkbqbk ! „Farbe
zeigen bei der Rückkehr in
den Beruf“ – unter diesem
Motto veranstaltet die Ge-
meinde Großenkneten in
Kooperation mit der Ländli-
chen Erwachsenenbildung
(LEB) eine Fortbildung für
Frauen am 12. April. Eben-
falls an der Organisation be-
teiligt ist die Koordinie-
rungsstelle „Frauen und
Wirtschaft“ in Wildeshau-
sen. Die Fortbildung findet
im Rathaus in Großenkne-
ten statt und soll von 9 bis
12 Uhr dauern. Kosten wer-
den aufgrund der Förde-
rung durch die Kooperati-
onspartner nicht erhoben.
Mit einer Farbanalyse er-

fahren die Teilnehmerin-
nen, wie sie ein sicheres
Auftreten durch typgerech-
te Kleidung gewinnen. Es
werden die persönlichen
Farben gezeigt, die eine po-
sitive Veränderung bewir-
ken und bei der Auswahl
der Garderobe – besonders
für den Beruf – individuell
berücksichtigt werden soll-
ten. Als Seminarleiterin
konnte Gabriele Stolzke,
Kosmetikerin aus Emden,
gewonnen werden.
Anmeldungen sind bei

der LEB Großenkneten un-
ter der Telefonnummer
04487/7507992 beziehungs-
weise per E-Mail an grossen-
kneten@leb.de möglich.
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t^oabk_ro ! „Starke El-
tern – Starke Kinder“ – un-
ter diesem Motto bietet die
Gemeinde Wardenburg ei-
nen Kompetenz-Kurs für El-
tern an. Das erste von insge-
samt zehn Treffen ist für
Dienstag, 9. April, von 20

bis 22 Uhr im Kindergarten
Wardenburg (Röbeler Stra-
ße 16) angesetzt. Anmel-
dungen nimmt Silke Gher-
bi-Opel von der Jugendpfle-
ge Wardenburg unter der
Telefonnummer 04407/2769
entgegen.
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p^kahord ! Noch glimpf-
lich ausgegangen ist gestern
ein schwerer Verkehrsun-
fall auf dem Borchersweg in
Sandkrug. Laut Polizei war
eine 42-jährige Autofahre-
rin aus der Gemeinde Hat-
ten auf dem vorfahrtberech-
tigten Borchersweg unter-
wegs, als eine 46-jährige Au-
tofahrerin aus dem Grenz-
weg kam und die Straße
überqueren wollte. Aus bis-
lang ungeklärter Ursache
scheint sie dabei den heran-
nahenden Pkw übersehen
zu haben. Es kam zum Zu-
sammenstoß. Durch die
Wucht des Aufpralls kam
die Fahrerin aus Hatten von
der Fahrbahn ab und über-

schlug sich mit ihrem Auto
auf einem angrenzenden
Feld. Der Wagen der Nor-
denhamerin kam auf dem
Borchersweg zum Stehen –
und fing Feuer. Glücklicher-
weise konnte sich die
46-Jährige rechtzeitig aus
dem Fahrzeuginneren be-
freien. Auch der 42-Jährigen
aus Hatten gelang es selbst-
ständig, ihr zerstörtes Auto
zu verlassen. Beide Frauen
erlitten nur leichte Verlet-
zungen. Sie wurden in ein
Krankenhaus gebracht. Der
brennende Pkw konnte von
Feuerwehrleuten gelöscht
werden. Der entstandene
Sachschaden beträgt insge-
samt etwa 20000 Euro.
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^eielok ! Die Hähnchen-
schlachterei „Kreienkamp“
mit Sitz in Wildeshausen
wird aller Voraussicht nach
in Ahlhorn (Gemeinde Gro-
ßenkneten) ansiedeln. Da-
rauf lässt ein Abstimmungs-
ergebnis des Infrastruktur-
ausschusses der Gemeinde
schließen. Mit einer Mehr-
heit von einer Stimme ebne-
te die CDU-FDP-Gruppe dem
Unternehmen den Weg.
Abgestimmt wurde über

die „Kreienkamp“-Anfrage,
ob man von der gebühren-

pflichtigen Nutzung der ge-
meindeeigenen Kläranlage
befreit werden könne. Statt-
dessen wolle man die Klär-
anlage der benachbarten
Firma „Heidemark“ nutzen.
Das Unternehmen hatte
dies zur Bedingung für die
Ansiedelung gemacht.
Im Vorfeld der Sitzung

hatte die Gemeindeverwal-
tung schon ihre Zustim-
mung signalisiert und dem-
entsprechend einen positi-
ven Beschlussvorschlag er-
arbeitet. „Der Betrieb ist

nicht an unser Abwasserlei-
tungsnetz angeschlossen.
Wir müssten unsere Kläran-
lage dafür komplett neu
ausrichten“, erläuterte ges-
tern Großenknetens erster
Gemeinderat Klaus Bigalke.
Aus den Reihen von SPD

sowie von Seiten der Unab-
hängigen und der Kommu-
nalen Alternative hatte es
während der Sitzung Beden-
ken gegen die Ansiedlung
gegeben. Diese sei nicht im
Interesse der Mehrheit der
Bürger vor Ort.

In Wildeshausen schlach-
tet „Kreienkamp“ derzeit et-
wa 30000 Hähnchen pro
Tag. Für die Anlage in Ahl-
horn sollen zwischen
100000 und 120000
Schlachtungen pro Tag im
Gespräch sein. Gegner der
Schlachtanlage befürchten,
dass es sogar noch mehr
Tiere pro Tag sein könnten.
Ein abschließender Be-

schluss über die Abwasser-
entsorgung fällt im Rahmen
der Gemeinderatssitzung
am 15. April. ! àë
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Vor einigen Monaten hatte
Lindemann die Leitung des
Amtes bereits provisorisch
übernommen, nachdem der
bisherige Amtsleiter Hans
Rüger seine neue Tätigkeit
als Geschäftsführer der
Großleitstelle Oldenburg
aufgenommen hatte.
Lindemann ist neben Eva-

Maria Langfermann (Leite-
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rin der Unteren Natur-
schutzbehörde) und Ina-Ma-
ja Lemcke-Hadick (Leiterin
des Amtes für Demografie
Integration und Projekte)
bereits die dritte weibliche
Amtsleiterin beim Land-
kreis Oldenburg. Auch der
Umstand, dass beim Land-
kreis immer mehr stellver-
tretende Amtsleitungen von
Frauen besetzt werden,
zeigt einen deutlichen
Trend. „Wir haben uns aber
nicht für Frau Lindemann
entschieden, weil sie eine
Frau ist, sondern weil sie
für den Job am besten ge-
eignet war“, betonte Eger.
Neben dem Fachwissen
bringe die neue Leiterin
auch eine gewisse Erfah-
rung in Sachen Führung ei-
nes Amtes mit. Neben Son-
hild Lindemann hatten sich
noch zehn weitere Interes-
senten auf die Stelle bewor-
ben.
„Sicherlich möchte ich

das eine oder andere verbes-

sern. Optimierungsbedarf
gibt es immer“, erklärte Lin-
demann auf die Frage, ob
sie die verschiedenen Berei-
che ihres Amtes richtig ge-
wichtet sehe. Neben dem
Ausländeramt, dem Ret-
tungsdienst und dem Brand-
schutz nannte sie auch die
Gewerbeaufsicht und die
Beratung der Feuerwehr-
technischen Zentrale (FTZ)
als wichtige Aufgabengebie-
te. Besonders viel Zeit wür-
den sicherlich auch die The-
men Schlachthöfe und Ern-
tehelfer in Anspruch neh-
men.
Nach ihrer Ausbildung zur

Verwaltungsfachangestell-
ten arbeitete Lindemann
1986 zunächst in der Ver-
waltung der Samtgemeinde
Harpstedt. 1989 wechselte
sie als Inspektionsanwärte-
rin zum Landkreis Olden-
burg. Nebenbei besuchte sie
damals in den Abendstun-
den die Verwaltungs- und
Wirtschaftsakademie, wo sie

erfolgreich ihr Diplom ab-
schloss. Anschließend war
sie in verschiedenen Berei-
chen der Kreisverwaltung
eingesetzt. Auch nahm sie
an der internen Ausbildung
des Landkreises für Füh-
rungskräfte teil. Landrat
Eger sprach gestern von ei-
ner „klassischen Karriere“.
Sonhild Lindemann lande-

te schließlich im Ordnungs-
amt. Zunächst war sie in
den Bereichen Gaststätten-
recht, Versicherungsamt
und Überprüfung von
Schießanlagen eingesetzt,
bevor sie dann 14 Jahre lang
das Ausländer- und Asyl-
recht zu ihren Aufgabenbe-
reichen zählte. Schließlich
wechselte Rüger im Dezem-
ber vergangenen Jahres zur
Großleitstelle – und Linde-
mann übernahm kommissa-
risch die Amtsleitung.
„Jetzt müssen wir für

Frau Lindemann einen Stell-
vertreter suchen“, kündigte
Eger gestern an. ! àë
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„Einem fast unglaubli-
chen Fall von Gleichgül-
tigkeit kam das neue
Veterinäramt des Land-
kreises Oldenburg auf
die Spur: Ein Landwirt
aus der Gemeinde Hude
ließ auf seinem Grund-
stück zwei Schweineka-
daver verwesen. Polizei-
beamte, die auf Bitten
eines Nachbarn das
Grundstück überprüf-
ten, konnten den
Schweinestall vor Dreck
nicht betreten. Die Jau-
che stand kniehoch.“
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i^kahobfp ! Angesichts der
aktuellen Landwirtschafts-
Skandale äußerten sich ges-
tern Landrat Frank Eger
und Dr. Carsten Görner, Lei-
ter des Veterinäramtes des
Landkreises Oldenburg.
Aufgrund konkreter Ver-

dachtsfälle hätten Mitarbei-
ter des Veterinäramtes in
der vergangenen Woche elf
Legehennen-Betriebe im
Landkreis kontrolliert. Es
sei jedoch nichts zu bean-
standen gewesen, so Eger
und Görner. „Wenn wir
Hinweise auf Missstände be-
kommen, tragen wir zur
Aufklärung bei“, betonte
der Landrat. Gleichzeitig
kritisierte er die Kommuni-
kation seitens der Staatsan-
waltschaft Oldenburg. Diese
habe den Landkreis nicht
über die laufenden Ermitt-
lungsverfahren gegen meh-
rere Legehennen-Betriebe
informiert. „Wir haben das
aus den Medien erfahren.“
Eine gute Zusammenarbeit
sehe anders aus, so Eger.
Ein Blick auf die Struktu-

ren des Veterinäramtes
zeigt, wie sehr man bei den
Kontrollen auf „Hilfe von
außen“ angewiesen ist:
3000 Betriebe mit landwirt-
schaftlicher Nutztierhal-
tung gibt es im Landkreis
Oldenburg. Für Stichkon-
trollen hat das Veterinär-
amt eine Vollzeitstelle mit
„circa 1,6 Mitarbeitern“ zur
Verfügung. Amtsleiter Gör-
ner sprach von „Risiko-Kon-
trollen“. Diese würden im-
mer auf konkrete Hinweise
hin erfolgten, beispielswei-
se wenn sich ein Nachbar
melde oder Anzeige erstat-
tet werde. Ohne diese Hin-
weise sei es aus verschiede-
nen Gründen unmöglich, al-
le Betriebe regelmäßig zu
kontrollieren, so Görner.

Bei den Risiko-Kontrollen
handele es sich außerdem
um eine politische Vorgabe
der Europäischen Union.
Zusätzliche Kontrollen

werden im Landkreis auch
von Mitarbeitern des Lan-
desamtes für Verbraucher-
schutz und Lebensmittelsi-
cherheit (LAVES) durchge-
führt. „Es gibt Unterschiede
im Zuständigkeitsbereich“,
erläuterte Eger. Die korrek-
te Deklaration von Bio-Pro-
dukten, etwa Bio-Eiern, sei
Überprüfungsbereich des
Landes Niedersachsen.
Wie Görner weiter aus-

führte, habe das Veterinär-
amt ebenfalls keinen Ein-
fluss auf die Lieferung und
Kontrollen der Futtermittel
für Tiere. Sobald der Skan-
dal um Aflatoxin-Anteile im
Futtermais bekannt gewor-
den sei, habe das Veterinär-
amt eine Rund-um-die-Uhr-
Besetzung eingerichtet.
„Die Mitarbeiter haben in-
nerhalb kürzester Zeit 30
Milchviehbetriebe im Land-
kreis informiert und eben-
falls eine Beprobung der
Milch angeordnet.“ Dies sei
ein enormer Aufwand gewe-
sen. Am Ende habe sich he-
rausgestellt, das alle Prüfer-
gebnisse unterhalb der
Grenzwerte lagen.
Im vergangenen Jahr

führte das Veterinäramt
153 tierschutzrechtliche
Kontrollen durch. 198 Pro-
ben wurden bei Nutztierbe-
trieben entnommen. Darü-
ber hinaus gab es rund
2000 Schlachtgeflügelunter-
suchungen. Es handele sich
um Lebend-Untersuchun-
gen am Ende eines Mastvor-
gangs. „In den Bereichen, in
denen wir die Möglichkeit
haben, kümmern wir uns“,
bekräftigte Eger noch ein-
mal. ! àë
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